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Dir Lrksmpkung der
Mckrrlchnecke.

Von Dipl .-Landwirt W. Schumacher , Hannover.
Die nasse und unheilvolle Witterung dieses Jahres

bringt neben anderen schweren Nachteilen auch eine sehr
starke Vermehrung zahlreicher Schädlinge mit sich . So
wird von vielen Seiten lebhafte Klage über das massen¬
hafte Auftreten der Ackerschnecke geführt, das u . a. auch für
die Roggenbestellung im Herbst Schlimmes befürchten
läßt . Der Landwirt muß darum vorausschauend bereits
die Maßnahmen erwägen, die er zu ergreifen hat, um
dieser drohenden Gefahr eutgegenzutreten bzw . sie ab¬
wenden zu können .

Jeder Abwehrmaßnahme kann nur dann ein voller
Erfolg beschieden sein, wenn sie sich den Besonderheiten in
der Lebensweise des zu bekämpfenden Schädlings anpaßt .
Darum ist es angebracht , erst einmal mit einigen Worten
das Wichtigste über die Ackerschnecke und ihre Lebensweise
zu sagen . Die Ackerschnecke gefährdet durch ihren Fraß
die Pflanzen , die weiche Blätter haben. Wir treffen sie
darum bei allen Gemüsearten sowie bei dem Klee und vor
allen Dingen bei den jungen Getreidesaaten an . Hier ver¬
ursacht sie im Herbst an den Wintersaaten den größten
Schaden, da sie, wenn sie masienhast auftritt , ganze Ge¬
treideschläge in kurzer Zeit kahlfrißt. Die Ackerschnecke
gehört zu den Nachtschnecken . Charakteristisch für sie ist der
große Wassergehalt ihres Körpers. Das Wasser gebraucht
ne zur Schleimabsonderung, und sie schafft sich dadurch eine
Gleitbahn , auf der sie sich mit Hilfe ihres starken Bauch¬
muskels vorwärtsschiebt.

Sie geht vorzugsweise des Nachts auf Nahrungssuche
aus und verbirgt sich tagsüber in der Erde oder unter
Laub und Steinen , doch kommt sie nach Regen und bei
trübem Wetter auch bei Tage zum Vorschein . Da eine
Schnecke bis zu 400 Eiern hervorbringt, die sich in 8 bis
10 Wvchen zu ausgewachsenen Tieren entwickeln, so ist durch
diese starke Vermehrungsfähigkeit und durch ihre lange
Lebensdauer die Erklärung für das oft beobachtete masten -
hafte Auftreten der Tiere gegeben.

Von den verschiedenen Maßnahmen zur Bekämpfung
der Ackerschnecke hat sich in der Praxis vor allem das Aus-
streuen von Kalisalzen hervorragend bewährt. Das Salz
übt nämlich auf den schleimigen Tierkörper eine ätzende
Wirkung aus , die eine so starke Wasierausscheidung hervor¬
ruft , daß die Schnecke hieran zugrunde geht . Vorbedingung
für einen Erfolg ist natürlich, daß die Tiere auch von dem
Salz getroffen werden , und aus diesem Grunde ist das
Streuen dann vorzunehmen, wenn die Schnecken ihren
Schlupfwinkel verlassen haben und zur Nahrungssuche auf
dem Acker umherkriechen . Man wird also, entsprechend der
oben geschilderten Lebensweise der Schnecke , das Kalisalz
am späten Abend oder am frühen Morgen streuen .

Zur Bekämpfung eignen sich sämtliche im Handel be¬
findlichen Kalisalze, doch wird die beste Wirkung mit dem
feingemahlenen Kaintt (wegen seiner vorzüglichen Wirkung
bei der Vernichtung des Hederichs als Hederich-Kainit all»
gemein bekannt ) erzielt, da dieser eine äußerst feine Ver¬
teilung gestattet. Mit einer Gabe von 4—6 Zentner je
Morgen dürste es in den meisten Fällen möglich sein, samt-
liche Schnecken restlos zu vernichten . Die Wirksamkeit des
Kainits wird noch gesteigert und gesichert, wenn die oben
angeführte Menge in zwei Gaben, also jedesmal 2—8
Zentner , im Abstande von ^ —y2 Stunde kreuzweise über
den Acker gestreut wird. Dadurch erzielt man zunächst ein»
mal eine sehr feine Verteilung , und dann werden auch ältere
Schnecken, die mitunter die erste Einwirkung des Kainits
noch überstehen, getötet. Trockene Witterung nach dem
Ausstreuen sichert und erhöht den Erfolg.

Wenn man berücksichtigt, daß der Wert eines Pflanzen¬
schutzmittels abhängt 1. von seiner Wirksamkeit , 2 . von
seinen Anschaffungskosten , 3. von den Nebenwirkungenund
4 . von der Einfachheit seiner Handhabung, so dürste gerade
der Hederich -Kainit als ein außerordentlich wertvolles
Pflanzenschutzmittel angesprachen werden . Durch richtige
und rechtzeitige Anwendung wird die Ackerschnecke restlos
vernichtet. Der Preis ist sehr gering, ja , man kann sagen ,
daß die Bekämpfung mit Hederich-Kainit eigentlich nichts
kostet, da das im Kainit enthaltene Kali als wirksamer
Pflanzennährstoff die Ausgabe in fast allen Fällen bereits
bezahlt macht. Zudem ist die Anwendungsweise sehr ein¬
fach, da das Ausstreucn sehr gut von Hand geschehen kann.

Warum sm- m Holland die Ernten besser
als bei «ns ?

Diese Frage fft berechtigt, wenn wir uns die Unter¬
schiede in den Erträgen des Ackers und der Futterflächen
va den beiden Ländern einmal ansehen .

Während wir im Jahre 1913 z. B . in Deutschland je
Hektar nur 15,4 Doppelzentner Roggen ernteten , erzielte
Holland einen Hektardurchschnitt von 17,8 Dz . Auch in
den folgenden Jahren standen die Erträge in Holland weit
über den unsrigen :

Deutschland : 1924 : 1« ,5 Dz . Roggen, 1-925 :
17,1 Dz. Roggen .

Holland : 1924 : 20,51 Dz . Roggen, 1925 : 21.32
Doppelzentner Roggen.

Genau so liegen die Verhältnisse bei allen übrigen
Früchten .

Vor dem Kriege sahen unsere Erträge anders aus ,
d . h. wir konnten uns mit den in Holland erzielten gut
messen . Der Grund für die guten Ernten in Holland
kann also nicht allein in günstigeren klimatischen oder
Bodenverhältnissen liege«. Die Erklärung hierfür gibt
nur ein Vergleich b& aufgewendeten Nährstoffe mit¬
einander .

An Stickstoff wurden gegeben in Holland auf den

Hektar im Jahre 1923 : 11,2 Dz ., an Phosphorsäure da¬
gegen 37,1 Dz ., also mehr als dreimal soviel .

Wie aber sieht es bei uns aus ?
Stickstoff wurde als das Allheilmittel angesehen und

infolgedessen verschob sich das früher so günstige Nährstoff¬
verhältnis derart , daß im Jahre 1923 nur noch halb so¬
viel Phosphorsäure angewandt wurde wie Stickstoff, wäh¬
rend wir früher , als wir noch hohe Ernten hatten , 3s^ mal
soviel Phosphorsäure als Stickstoff verwandten .

Wir sehen aber , daß Holland sich das alte , günstige
Verhältnis der Nährstoffe Phosphorsäure und Stickstoff
zueinander bewahrt hat , indem Phosphorsäure die Füh¬
rung hatte . Ist es da ein Wunder , wenn auch die Er¬
träge gleich geblieben sind?

Andererseits aber dürfen wir klagen über das Zurück¬
bleiben der Ernten , wenn wir selbst die Veranlassung dazu
geben, indem wir die Kulturpflanzen unrichtig ernähren ?

Mangel an Phosphorsäuredüngemitteln kann nicht
mehr als Ursache angeführt werden, seitdem Thomasmehl
wieder in genügender Menge zu haben ist . Von allen Sei¬
ten wird auf die große Phosphorsäurearmut unserer Bö¬
den warnend hingewiesen und zu einer verstärkten Tho¬
masmehlanwendung geraten . Sollten uns die oben an¬
geführten Zahlen nicht doch zu denken geben über die bis¬
herige Art der Ernährung unserer Kulturpflanzen ?
Warum nutzen wir nicht die dem Stickstoff innewohnende
produktionssteigernde Kraft aus ? Das Schimpfen über
die Schäden zu reichlicher Stickstoffdüngung , wie Lage¬
rung , schlechte Haltbarkeit usw. , nützt nichts . Man muß
dem Stickstoff auch Gelegenheit geben , seine guten Eigen¬
schaften entfalten zu können. Das kann man , wenn man
neben Kali wieder reichliche Mengen von Thomasmehl
verabreicht . Das Beispiel Hollands ist in höchstem Maße
nachahmenswert !

und Gartenbau

Der Garten mit seiner Kleinarchitektur .
Bon Hans Schmidt - Dessau, staatl. dipl . Gartenbauinsp .

Die Gärten des bewegten Geländes haben denen der
Ebene gegenüber den Vorteil , daß sie in ihrer Gliederung
und in ihrem Aufbau von und zur Straße wirkungsvoller
durchdacht und durch zweckmäßige Treppen , Stützmauern ,
Plätze , wie Terrassen , gegliedert sind . Hier waren die
Flächen wie die gliedernden Architekturpflanzungen aus
der Notwendigkeit in gewisser Selbstverständlichkeit ent¬
standen . Der Garten der Ebene liegt dagegen gebrauchs¬
fertig vor . So entsteht oft neben der kulturellen Gliede¬
rung etwas Gewolltes , was manches Mal sehr leicht häß¬
lich wirken kann , weil es von falscher Gartenliebe geleitet
wurde , wobei oft der organische Zusammenhang fehlt .
Besonders hat die Zeit der Romantik hier beispiälos in
unseren Gärten gehaust. Bänke, worauf man nicht sitzen
kann , Treppen , welche man nicht betreten kann oder darf ,
verfaulende Baumstämme als Vasenfuß , eingegangene
Bäume , die man mit Rankrosen bepflanzte (siehe Abb . 2) .
um dem Verfall wieder Leben einzuhauchen, entstanden .

Das und vieles andere Geschmacklose zeigt uns , ivie
wenig geeignet solche Schöpfungen sind , um sich in Zu¬
kunft als Formen der Wahrheit und Zweckmäßigkeit be¬
haupten zu können. Wie aber muß und soll es in Zu¬
kunft mit der Kleinarchitektur im Garten gehandhabt
werden ?

Die Dresdener Ausstellung 1926 brachte einen Garten
der Zukunft . Die ungeheure Fülle von edlem Pflanz¬
material fand den reichen Beifall unserer Pflanzenzüchter .
Auch der Gartenarchitekt war entzückt , wer aber kann sich
so etivas in Zukunft schaffen ?

Der Garten der Zukunft muß erreichbar sein, er muß
in seiner reinen Zweckmäßigkeit auch mit seiner Architek¬
tur und Pflege ein anreizendes Ziel sein , im ebenen und

mp
Abb. 1. Schöne architektonische Rosenbogenpflanzung .

bewegten Gelände . Solche Gartenarchitektur wird immer
noch nicht genügend erkannt und gewürdigt . Sie umfaßt
ei » ungeheures Gebiet, beginnend mit dem Stabeisen und
der Bohnenstange , zeigt sich beim Gartenzaun , bei der
Stützung der Rankrose , in der Konstruktion der Be- und
Entwässerung , Wegeführung usw. Auch eine gute, sach¬
gemäße Farbengebung beim Anstrich im Garten gehört
dazu , um den Wänden , Pergolen und Bogen Leben zu
verleihen . Der wuchtige , weiße Rosenpfahl oder sogar
Baumpfahl ist geeignet, die zierlichen Rankgewächse in der
Wirkung zu vernichten. Die Architektur von Schöpf¬
brunnen und Vasen muß sich unterordnen . Unsere Klein¬
architektur soll in Zukunft sich mehr die Formen des
Kunstgewerbes zu eigen machen , damit die sachliche Garten¬
form bei gutem Ebenmaß gehalten wird . 10 Zentimeter
hohe Treppenstufen sind bei bequeme Auftritt für den
Garten , der gedrückte , 2,20 Meter hohe Rosenbogen ist ein

günstiges Maß , 1,50 Meter breite Wege in möglichst recht¬
eckiger Grundform des Gartens führen zu befriedigenden
grundlegenden Raumwirkungen . Von allen Schöpfungen ,

»

Abb. 2. Häßlich wirkende Bepflanzung eines eingega »ge»«n
Baumes mit Rankrosen.

mögen es Bänke , Brücken, Gartenhäuser oder Brunnen
sein, stelle man sich ein Holzmodell in natürlicher Größe
auf . Die gute, wohlüberlegte Gartenform , die uns täglich
umgibt , legt Zeugnis ab von der Liebe, die wir zum Gar¬
ten hegen. Es sind auch gleichzeitig die reifeni. >n Formen
der Zukuntf , die nur auf wahrhafter Grundlage entstehen
können.

- .
Vieh - und Geflügelzucht

Die Fütterung der Schweine mit Eicheln.
Die Eicheln sind wegen ihres hohen Stärkegehalts , der

bei frischgeschälten 66,5 Prozent , bei getrockneten und ge¬
schälten sogar 75 Prozent mit 3,2—4,2 Prozent Fettge¬
halt beträgt , ein nahrhaftes Futter , das von den Schwei¬
nen und Schafen recht gerne gefressen wird , besonders
wenn sie gescksiilt sind, weil sie dann besser schmecken . Es
bestehen jedoch keine Bedenken, sie selbst an Pferde , Mast¬
rinder und Milchvieh zu verfüttern , nur muß man diese
allmählich daran gewöhnen. Die Eicheln sind bei trocke¬
nem Wetter zu sammeln und werden am besten im Back¬
ofen oder auf einer Darre getrocknet , weil sie sich dann
leichter schälen lassen . Da die Schalen durchweg aus Holz¬
fasern bestehen , haben sie keinen Nährwert . Bei getrock¬
neten Eicheln lasten sich die Schalen leicht durch Dreschen
entfernen . Gesunde Eicheln können auch frisch ötzrfüttert
werden , aber nur in geringen Mengen , da sie meist wegen
der darin enthaltenen zusammenziehenden Stoffe leicht
verstopfen . Darum soll man sie nur gedörrt und geschält
geben. Noch bester ist es , die Eicheln vor der Fütterung
zu entbittern , indem man sie 2—3' Tage mit kaltem Master
auslaugt oder kocht . Durch das Entbittern wird nicht
nur ihr Geschmack verbessert, sondern sie verlieren auch
ihre stopfende Wirkung . Es ist ratsam , die Eicheln vorher
zu schroten , damit sie besser ausgelaugt werden . Bei Stall¬
mast gibt man den Schweinen nicht mehr als 1— 1,5 Kilo¬
gramm frische Eicheln und getrocknete indessen nur ^ - n-1
Kilogramm auf Tag und Stück, Schafe erhalten nur die
Hälfte dieser Menge . Mastrinder vertragen bis 3 Kilo
frische Eicheln, getrocknet nur halb soviel . Daneben sind
aber noch Rüben und Kartoffeln , sowie etwas Grünfutter
zu verabfolgen , da durch einseitige Eichelfütterung die
Güte des Fleisches und Fettes ungünstig beeinflußt wird .
Den Schweinen soll man die Eicheln entweder geschrotet
oder zerstampft , mit anderem Futter gemischt oder auch
gekocht reichen . In letzterem Falle muß jedoch das Koch¬
wasser weggeschüttet werden. Die Eicheln sind in trocke¬
nen , luftigen Räumen aufzubewahren und öfters umzu¬
schaufeln, damit sie nicht schimmlig werden.

Treibt die Schweine auf die abgeerntete« Kartoffelfelder !

Auf den abgeernteten Kartoffelfeldern bleibt oft noch
eine reichliche Menge Knollen im Boden stecken , daß es
reichlich lohnt , die Schweine zur Nachweide aufzutreiben .
Sowohl die Zuchtschweine als auch die Läufer und an¬
gehende Masttiere kommen dabei auf ihre Rechnung . Sie
finden beim Wühlen nach den steckengebliebenen Kartof -
fein nicht nur genügend Knollen , die sie mit Behagen der-
zehren, sondern nehmen auch eine Menge tierischer Schma¬
rotzer und Unkräuter mit auf . Nicht minder wichtig ist
es auch , daß sie dabei ungewollt eine Menge Erde mit¬
schlucken , deren Mineralstoffe ihre Muskeln und Knochen
kräftigen . Diese Weide effpart dem Landwirt Futter
und erhält seine Tiere schon durch den längeren Aufent¬
halt in frischer Lust gchund und widerstandsfähig . Aller¬
dings macht das Hüten gewisse Schwierigkeiten , aber nur
in den ersten Tagen , bis die Schweine einmal merken, daß
es aus dem Acker für sie etwas zu holen ist.



rr

Nr . 208. Jahrgang 1927 . Der Landbote 4- Sinsheimer Zeitung. Samstag , den 22 . Oktober 1927.

Ü

Mein Illustrierter Katalog fUr Herbst und Winter 1927 wird auf
Wunsch kostenfrei zugesandt Beachten Sie meine Schaufenster !

Extragrößen auch für korpulente und schlanke Herren .
Mafianfertigung unter Garantie für tadellosen Sitz 8—10 Taget

Zum Teil Anfertigung aus eigenen Stoffen in leistungsfähiger
Lohnkonfektion, dadurch gute Stoffe , neue Formen, niedere Preisei

Herren - und Knaben - Kleidung !
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Herren - Anzüge
moderne Verarbeitung 07 50
3 teilig, aus Zwirnstoffen
schöne karrierte Dessins, BB _
eig. Anfertig . , sehr billig " *•
3 teilig, Gabardine , 1 0 _in moderner Musterung
la . moderne Stoffe mit Bl _
Wollserge auf Roßhaar
besonders tragfähiger be _Zwirncheviot , Ia. Konfekt . • *•
2reihig , blau Kammgarn ne _od . engl. Art, erstkl . Qual. " *•

modernste Verarbeitung se _
mitSeidenrevers,preisw . »*•

Gehrockanzug
'
fr tSSSrSSS112.-

Ulsters, Schwe den - Mäntel
fierrennliter z

g:rSm
36.

litäten , eigene Konfektion 48 .
Hfirrfiltnlstpr Ia - Stoffe>mod- Melangen, El
Owi I CIUUSlCl z . T . mit ansew . Futter . 65. • «

mit Rücken- aa
gurt , enorm billig . . . tpö -

Rsdlsnt verschiedene einzelne Restbe -
ndyiuild stände , weit unter Preis . .
Herrenulster aus ^a-w°^-®t”aPaz 'er (iua'

VilttaBlllffaB mod. Schwedentorm , Ia .
ninunuswr Stoffe, 98 .—, 92 .—, 87 .—,
HtPPfllllllefal1 Ia - Covertcoatstoffe, un-
UÜIICUUlilCI verwüstlich. eig. Konfekt.
ScMinnitel sSSÄÄ
Horponnlctor Ia" hochelegante Stücke,nüridniUSKr in mod.Verarbeitung , 145 ,

Herren-Sport-Anzüge Jünglings-, Knaben-Anziige Hosen , Sporthosen
praktische Zwirnmelangen, _

Sportanzug
Sportanzug

54.-

mit kurzer od. langer Hose
Whipcordm . lg. Hose,Joppe je
sportmäßig mit Gürtel . .
Ia. Donegal mit- Breeches¬
hose, aufges. Taschen .
Ia . Zwirnstoffe, lange oder be
kurze Hose,
aus besten gezwirnten bc
S toffen , Strapazierqualität
4 teil., hochapartQ m . lang, BB _und mit Knickerbockerhose »»»
4 teilig, Whipcord , Ia. Stra - iaa _
pazierqual . , lg . u .Breechesh .
engl . Covertcoat, 4teilig , jaamit langer u . Breecheshose . I*#«

-

Sportanzug
Sportanzug
Sportanzug
Ueberzieher , Paletots

Loden, 2 teilig, Größe
40, Restposten . . .
3 teilig, Sportform, aus
eigenen Stoffen . .
3 teilig, mod . karriert ,
dunkleStrapazierstoffe
2reihig , Donegal oder
aus blau Cheviotmelton

praktischer Zwirnstoff,f. 2 Jahre (75 Steigerg .)
BuxkinstoffmitMatrosen-
kragen , 75 H Steig., f. 2 J .
Ia . Manchester-Qualität,
Größe1 (75 H Steigerung)

Cheviot , abknöpfb . Krag,
auf Sergegefüttert , Größe 1

Herrenüberzioher
auf Wollserge gef.,
m . Eisengarnarmft .

halbschwer mit ver¬
deckter Leiste , gef.

aufWoliserge , halb¬
schwere Meltonqlt.

marengo Eskimo, zwei¬
reihig , mit Samtkragen
Ia . Marengo, auf bestem
Wollserge .
zweireihig, mod. Form,
Samtkragen, beste Arbeit

elegante Form und
tadelloser Sitz . . .
hochapparte Ausführ¬
ung auf Ia . Satinelia ,

versch. Restbestände ,
Groß . 40 —43 , durchw.
Ia . Qualit., Gelegenh ,
weit unter Preis . .

Ia. Stoffe eig . Konfek¬
tion, engl, bes., sehrbill .
Schwedenform, Ia .
wo» . Strapazierqualit .

tnftHnMllP aus ®ig- Stoffen , halbschwer,«JiUI Ulliicr z t mjj. Satinella . . .
Scbwtdenmantcl ääÄ ''-;
Mod DlstflP Schwedenf. , neueste Ueber-
11*11. *1*«*1 karos , eingewebtes Futter

für junge Herren , mod .,
2 reih , mit Samtkragen

Junglingsulster

IE.«®
29.-
35 .-
45 -
58 -
4(h-
51.-

RnYbinhn « halbtuchartige bedeckte
VUAIÜllliUilS Strapazierstoffe . . . .

kammgarnartige , gestreifte .
Muster, gute Verarbeitung

i einfache u . mod .Streifen,1Ia . Konfekt. , 27 , 25, 22,
Sporthose SÄSSSÜr “"“
BreeMosu ÄZÄ “ »"
BreetliisliMei ^ t w

s2
u- .

u “
.-;

vorz. Schnitt u . beste
Konfekt , 24, 19 .50 ,

in großer Wahl u . jeder
Größe, Größe 1 von

Jünglings - Mäntel Knaben - Mäntel

Auswahlsendungen stehen
jederzeit zur Verfügung !

Gummi - Mäntel
GniBinDtiil

besond. beachtenswerter 4B JQ
Gelegenheitskauf . . . *■•
gute Hamburger Qualit. 17 5 Q
Jünglibgs-Größen 38— 43
Covertcoatartiger Stoff, B* ^ jIa. Hamburger Fabrikat
moderner Stoffbezug in J| QIa . Ausführung . . . ■*•
mit braunmel. Ia . Fisch - bb j n
gratbezng, Hamb. Fabrik .
in Ia. Sportfarben, Woll- BE JQ
bezug, beste Konfektion «*•
Ia. dunkelgrauer Woll- 11 _
Stoffbezug , f. ältere Herrn

Wind - Jacken

Gammimantel
Gummimante]
Gummimantel

Windjacke
Windjacke

Windjacke

aus eigenen Zelttuchstoffen
angef., Burschen9 25 , Herren
Ia . imprägniert, Sportfarben,
Zeltt . , Burschenl2 .50 , Herren
tragfäh. Covertcoat. imprägn. , ■
braunm., Bursch. 12 .- , Herren
Covertcoat, wasserabstoßend
Doppelrücken, B . 15.50 , H .
indanthrenfarbige Melangen
imprägn. , Bursch. 18.- , Herren
aus Ia. imprägnierter Serge, i
tadelloser Sitz . I
schwere Covertcoatqualität, i
erstklassige Sportverarbeitg . *

52.
Loden - Mäntel
Kubnnnttl JSÄ - B .H
Bartcbennmrttl 13.50

Ia . imprägniert , Rückenein- bb _
läge , Aermel gefüttert . . »*•
Ia. langhaariger Strich- BB _loden, mit Armfutter . .
Ia. Strichloden, Armfutter , bb _
Gummirückeneinlage . . • *•
echt bayerischer Loden , ie _Ia. Verarbeitung . . .

“ »•

Msmntei EÄ .3ÄS 32.-
Loden - Joppen etc.

hochgeschlossen B 7 C
grün meliert . .

" »
gute Qualität , b jq
mod . braun meliert • •
2 reihig , Ia. gef ., 4« 5 Qbeste Verarbeitg .

Lodenjoppe s?Ö £ . I»
ganz gefüttert , ibjq
Ia . Strapazierqualität . .
2 reihig, Ia. gefüttert , BI _Aermelfutter , Sportform .

Bltylt
'
s Geichäfttjathen

blau Meltonart , gefütt. ,
(75 <9f Steigerung), Gr . 0
tuchart ., ganzgef. Kragen- ■
Spiegel , Stickerei, Gr . 0
mod. gemusterte Stoffe ,
preiswert . . Größe 1
englische Art , auf Serge
gefüttert . . Größe 1
warmer Diagonalflausch,
Raglanform, Größe 00

schwere Qualität , breit ,
besetzt , Gr. 3 (6 jährig ) -
Schwedenform, Fischgrat 1
mit angewebtem Futter i

ScMenmtel Ss .
°ÄT »

Auf Wunsch unverbindlicher
Besuch meiner Vertreter !

Sport- u . Strick-Westen
Knaben-Sportwesten jfuÄS4 . ??Ä 5J5
Herreo - SportwestGD 9.75
Racksachweste Ä “

.
au

! 13.50
Herren - Spörtwesten 15 50
Harren -Sportwelten rÄÄ ; 24.50
Sport -Garnituren 29.50
Gestr. Mannswesten KÄS 3.50
Original - Blegle - Westen SfeÄ

Weiße Herren-Wäsche

Scbiilerbemden
guter Cretonne , Faltenbrust ,
(15 A Steigerung ) , Größe 45
Ia. weiß Panama mit Mansch .,
für Knaben 3.40, für Herren

Cretonne , Ripsfalten , Um-
klappmäbSchetten . . . »

Rips - , Zefir -, od . Makolineinsatz ,
Klappmanschette . . . 9.50,
Ia Bielefelder Fabrikat , ganz ans
Zefir oder Makolin . . 13.75,

mit steifem Einsatz und steifen
Manschetten . Ia . Konfekt ., 14 .75,Fracbhemden _ _ . . . . ..

Herren - Hacbthemden wät™^oA85 ) 8?4o%?25
— ■ MM i .i _ _ i _ _ fTrÄRo AA FiiibHa T.Große 60 Finette 3.65,

Größe 60 in Cretonne

1.30
7 .50
5.90
8.50

12.50
12.50

5.50
2.50

Pullovers, LumberjacksSportstrUmpfe , Stutzen
Knaben - Sweaters 3.90
Knabea-Pnllovers M 3.50
Knaben-Lamberjacks 8.50
HerrenPullovers neue 6.50
Herren pullovers H .50
Herren - Lamberjacks 13.75
Sport - Garnltaren rÄ ? “

; 31.-
Original-Blegle-Pallovers

Bunte Herren -Wäsche

Knaben-Statzen KfiaWoÄaf ‘ mit
. . . 2 .75

Sport -Stützen 125
Sport - Stützen {^ „Äen ^ f^ b, !%e

,
2.75

Paopn-tfrärnnfp fiir Knaben , meliert , M. Streifen - ] fj|)rayeu äirumpie rand A steig.), Größe 3
Pagen- Strämpie ^ rt %Ä “

GrTße
e

3 2 .15
Sport - Strumpfe 2.95
Sport -Strümpfe IS; 7 .50
Haferl -Secken wahi

naDen
,
und ""

2^ 2.25 - 1.75

Herren -Trikotagen
Knabenkenden 2.80
Zefirheid 3.90
Perkalkemd . . . 4.50
Zefirheiden ^ Jcĥ 2

.^ ”
: » 7 .50

Oberhemden Jä^ SSSä» 0^ .
einfHbt 7.50

DaaMnhamila* neueste Zefir oder Makolin , 19 7C
aerrennemoen Dessms , u. Bieiefeid , 13 .75 ,

i 4 - <j
Herren -Pgjimas^ ante

.
Fonnen: 14.50

Herren -Badeiäntel . 24 .50, 23 .-

Einsatzhemden 195
ünterjacken l -50
Harren- Hemden cfa

.
MIÄ ^ 2.75

Knaken- Hemden ^ 0!rtoder
4.Ä E^ 1-75

Harren -ünterhosen fÄ , 3
°Äl «,

r
i .9S; 150

Knaben-Dnterbosen 150
Knaben-Unterbosen ÄÄÄ 1 -
Pr . Lalmanna. br , Jäger- Wäsche MÄ

Socken und Strümpfe
Herrensochen
Herrensocken
Herrensocken
Herrensocken

35 £

Zeughosen, Zeugwesten , Zeugjoppen, Pilotbosen, Manchester-
KosVN, Manchester - Anzüge , Cordhosen, Cord - Anzüge, Klaue
- Mannsschürzen , Fausthandschuhe etc.

Lageristenmäntel , Malerkittel, Tüncheranzüge , Conditorjacken,
Friseurjacken, Metzgerjacken und Blusen, Männer - Blusen,
— - blaue Arbeitsanzüge etc.

Turnerhemden, Turnerhosen , Turnergürtel, Turnerhosenträger,
FuBballhosen u. -Strümpfe , Tennishosen u. -Socken, Schwimman-

züge , Touristenhemden , Rsdfahrerhemden, Radfahrersweatars.

Begründet
1855 E

.
SPEISER

,
SINSHEIM

Fernruf

2 1 2

Baumwolle , gewebt , einfarbig u. 4Q
gern ., Riesenwahl , 1,40 , i .io , 90,75,
Seidenflor , in größter , neuer 1 7C
Ausmusterung , 3—M 2 .60 , 2.10,
Kunstseide und Waschseide , eleg . 0 CA
Dessins . . . 3.20, 3.- . 2 .60 .
Ia. wollgewebte feine Qualitäten O CA
und Muster , 4 .75, 4 .10, 3.50 , 2.80,

Strapaziersoeken 48^
beste Fabrikate in hervorragender 9 OA
Auswahl . . . . 3.80 , 3.20 , 2 .45 ,

gestrickte Baumwolle , schwarz 4 C
u. farbig , (5 3 , Steig .) , Größe I

Kmliislrinpfi ^ ,SSrJaPÄ “ ! •«

Allerlei Herren-Artikel |
Vm«MiAM größte Auswahl in mod . Formen ,

BßrrBn ' RragBn §tehuinlegkr .v.85,Äan,SiK>rtkr v.
HsrreRtasebSDtöcber 20 £
Selbstbinder u . Krswrtten ZL°^ "

v°n 50 £
Krsgenscbsner and Schals Mesä.mÄ'

.
'
von 90 ^

Hosenträger u . Gürtel ^ ?i1
n
“

n
mö8

!
ichen ^ 50 *

Herren - Hsndscbabs 95 ^
Herrenschirme 3.50
Socken- 1 . Aermel - Halter 25 ^ m

Arbaiter - Konfektion aller Art wie : l I Sämtliche Berufs - Kleidung wie : ! I S p ort - Konfektion alle r Art wie : |
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